
Unverwandt waren die Blicke deSdurch die halboffene Thür und daS ihr Körbchen und lief davon, in dermer? Sennhütten sind ja nur gebautNcl'raSlaStaatS;?lnzcigcr. kleine Je! der rothliche Schein eines ur den warmen Sommer; handbreite Mönches auf daS Mädchen gerichtet. Senkung der Straße verschwindend.
Serdseuer leuchtete. Wer war zu Haymo seufzte zuerst, dann aberLücken klaffen oft in den roh gefügten

Balkenwänden, und es fährt der Wind
Br.nnende Rothe und fahle lasse
wechselt. auf seinen Wange, feineGast gekommen? Er beschleunigte seine

Strähnen deS gelösten Haares, und in
dem dünnen rothen Röcklein, das der
Sturmwind peitschte, war sie wohl
einet senet Elfen zu vergleichen, die in
den Tiefen det Berge hausen und zu
weilen an das Licht der Erde steigen,
um ein Menschenkind zu beglücken mit
ihren Gaben.

teibenden Strapazen überdauern.
Wenn et nach tagelangem Marsche
heimkehrte: in seine Blockhütte, dann
lag ihn, wohl die bleierne Miibigk.it
in allen Gliedern; aber er brauchte sich

nur aus sein Lager zu werfen, und es
fiel auch schon ein festet, traumloser
Schlaf über seine jungen Augen, der

9!brfn.Lincoln, Schritte. Bor der Thür stellte er den ymdurch, zudringlich und kalt. Ba Augen waren wie zwei Flammen, yeii;
lachte er unb wanrnte weit r. Ein
halbes Stiinblein noch unb er hatte das
Klostcrborf err.icht. An b.iden Ufern
der Albe reihte sich HäuSckeu an HäuS

Bergstock ab, dann trat er in das Block- - und verz.hrend er ging nicht, erwäre wohl der Schläferin ein warmen
des Fell, eine schützende Decke gar will- -

einmal den Pater Guardian sehe,
wie zufrieden er lächelt, wenn er uns
von so frommen Dingen reden hört
wenn ich etwa sage: Ach, heut' wurde
mir des. Himmels höchste Huld zu
Theil!" oder: Ach. wie bin ich erfüllt
von wahrer 2M.rncht!"

So plauderten und lachten sie weiter,
ließen die Flasche kreisen und thaten
sich gütlich an dem bescheidenen Mahl,
Als Walti dann den Tisch räumte,
sagte Frater Severin zu Hahmo: Neu- -

taumelte ihr enlaca n. Wer gab DirHaus.

Der .i loste rjancr. kommen. chcn. unb von der Hohe nieder winkteEs war ein kleiner Raum, den er
trat. Die Balkenmauer des Hauses

dieses Gesicht?" so brach es, fast wie
ein Schrei, von seinen, Lippen nunUnd sie trug ia auch em Korbchen in der schlanke Kirchthurn, und der mächHaymo eilte in die Hütte. Dasihn erquickte, wenn et auch nut wenige

er kleinen Hand! Was dieses Körbchen

Seedorf in da Klosterthal.
Bei den Sennhütten vorüber! Hay-rn- o

fühlte, wie es ihn zog und zog. Er
hätte so gen gewußt, ob Gittli die
slürmische'Nacht auch fahrlos überstan-den- .

Um sich loszureißen, mußte er
bes Zweckes g. beuten, der ihn heute
hinunterrief in's Kloster.

Mit doppelter Eile folgte er dem im
mer abschüssiger werdenden Pfade. Das
erste Morg.ngrauen erleichterte ihm den

Niedcrsti'g. Die Sterne erblaßten,
lichter und lichter wurde der Himmel
und über den Spitzen der Berge er
wachte das Friihroth. Ein rosiger
Schimmer erfüllte den weiten Felsen-Nesse- l,

in dess n Tiefe det See mt wei'
ßen Wellen schwankte, AIs Haymo
das steile Ufer erreichte, wurde drü- -

istunben wahrte und immer wieder n- - Feuer auf dem Herde war fast erlo- -waren auch die Wände der Stube; mil
dürrem Moose waren die Ritzen zmi- -

tige, w.it nuög. dehnte au des Klo
sters mit hunbert funkelnden Fenster.wohl bergen mochte? Funkelndes Äe

streckte er die Arme aus, als wollte er
sie fassen, umschlingen unt da wich

Gittli erblassend vor ihm zurück;. einen

Augenblick stand sie rathlos, dann
schineide, Perlen, edle Steine? Haymo iiberschr,It auf hölzerner Brücke

die Albe unb gelangte zu einem liesigenvay,o suhlte, wie ein heißet Schau
schen den Balken verstopft. Reben der
Thür durchbrach ein kleines Fenster die
Blockwand. Der andere, aus Felsbro- -

gi.rig bist Tu aber gar nicht; fragst
nicht einmal, weshalb wir gekommen

schen; nur ein dünnes Flammleln
schlug noch aus den zerfallenen Koh-le-

Im Herdwinkel hatte sich Walti
auf die warmen Steine gestreckt, und
im Heubett schnarchte Frater Severin
auf dem Wolfsfell und hielt die Loden- -

ct ihn durchrann. Nun abet mußte et Holz.zebaiibe. Es ivar ras SalzhauS,
bie Goldschmiede des Klosters, welchelächeln. Denn des Mädchens plumpe cken roh gemauerte Feuerhitb nahm sind!"

Schuhe und die ätmlichen Lappen des ast den vietten Theil des Raumes ein; Ich freue mich, daß Ihr da seid!
Gewandes halten in Wahtheit doch we an det Wand neben dem Herde stand Was kümmert mich alles Andere?"

die Tulatcn in so schon, r Menge lie-

ferte, daß in kaum zweihundert Jahren
die arme MartinSIlanse zu Berchtesn, ElfenhafteS. Haymo erhob sich Tu sollst morqe hinunter in s

lerbroche wurde. Ten Ha,no halte
sich, um i diesen, schweren Schlummer
da erste Graue des Morgens nicht zu
verschlafen, eine Wecker erfunden. Er
band sich mit einer Lederschnur einen
schweren Stein an den Arm und legte
wenn er sich auf die Wolfödecke streckte,

diesen Stci so lose auf die Holzlante
seines Lagers, dcist er bei leisesten

Erschütterung zu Boden gleiten mußte.
So oft dann Haymo im Schlummer
sich bewegte, tve.lte ihn der fallende
Stein. Lag in der Hülle, wenn er

noch die finstere Rächt, dann
stellte Havmo d.n Wecker wieder zu- -

decke biS an das Kinn gezogen. Was
der gute Frater wohl sagen möchte,
wenn Haymo ihn weckte und zu ihm

schwang sie sich mit e,cui herzhaften
Sprung üb. r den steilen Rand des
Pfades herab auf den moosige Wald-bode- n

und flog mit flatterndem Rock-lei- n

an Hahmo vorüber, m zwischen
den Bäumen zu verschwinden.

Wie man lange nach der dunklen
Stelle des Himmels starrt, an welcher
ein fallender Stern erloschen ist, so

starrte Haymo in den Waldschatten,

Ein .ouilniitknmmiii im dcm üifr

lehnte rtlllllUllJfll.

K4n I Ijf UmiitlH'lvr.

1. Kapitel.
' Frühling im Bergwald! Er kennt

die Blumen nicht, die der Lenz über die

Wesen de Thales streut, die lauen,
linden l!iite nicht, welche spielend durch
die bUede Hecken sl reichen, und
nicht da liebliche Gezwitscher der heiin.

flklel,rlen Sitiwalben, die unter gastli-

chem Dach ihre 'bester bauen. Frühling
in, entwald -- da ist Brausen und
Saufen,' Toben und Tonnern, Sturm
und lad. Hebet dem Beigwald liegt

..Dir'? Was willst Du hier?" Kloster und Deiner Christenpflicht ge- -
das plump gezimmerte Bett, angefüllt
mit Heu, darüber eine Wolfsdecke, ein
Kissen ans Rehfell und ein großes, rau- -

gade das reichste Zlloslcr Weit und
breit geworden war. Alle Fürstennugen! spraelx: Gieb das Fell her und dieSie schwieg unb betrachtete ihn noch

mmer mit einem halb scheuen, halb Das thäte ich gerne! Wer aber Decke, die kleine Gittli friert!"
den über dem S' in der Bartholo-mäusklaus- e

bas Glöcklein geläutet.
Er zog bie Kappe und sprach ein Ge
bet. Tann stieß er den Einbaum, der

haariges Stuck eeoden; rings an den
freien Wänden entlang lief eine Bal- - zanttcn sich um die HoheitSrechte übertraulichen Blick. hütet, bis ich wiederkomme, meine Gem- - Haymo seufzte, und leise, um die

vie re,che Propste,, und vie EkvischoseDirn'! Rede doch! Woher kommst sen und Steinbocke? beiden anderen nicht zu wecken, ließ
er sich auf den Herdrand nieder. Da zu isaizburg machten scheele luge.Tu?"

kenbank, in der Ecke neben dem Fenstet
stand det klotzige Tisch. An det Wand
noch ein kleiner Schrein zur Aufbewah- -

zwischen wirr m Gestrüpp an das Ufer
aetoaen war. in das Wasser, sprangBon dort!" sagte sie mit einer leisen

welchem die Gestalt des Mäbchens sich

verloren hatte. Langsam wanbte er
nun das Gesicht und blickte wieber zum

Ich!"
Ihr?" lachte Haymo lustig auf.
Ja. ich was sagst Du?" jam

sah er, daß der Lausbub die Augen
noch offen hatte.weichen Stimme und deutete nach derrecht und schlummerte weiter. Doch

lueii er fall, daft brausten vor dem
tung bes Munbvottatiiies, uver Dem

Herde zwei gekreuzte Stangen zumsteilen Schneehalde, welche sich hoch
mit raschen, Satz ,n bas scywainenoe
Fahrzeug und grisf zum Ruber. Wohl
hatte ber web'nde Föbn zwischen den

Pfad hinauf. Dort ob.,, stand nochWalti! sprach er ihn flüsternd an.
über dem Kreuzwalde, welche sich hoch merte Frater Severvti. Herr Heinrich

meinte, der faule Winter hätte mir zuTrocknen det dutchnäßten Kleidet, ne- - Nicht war, Du kennst alle Leut' imkleinen Zensier die Sterne zu erblassen

beganmn, dann sprang er auf, wusch
immer der Mönch mit gestreckten Ar,
men, als wollte er die Luft umfchlin

der Wliitcr wie ein niciuenhafter IHnse,
und der Frühling, der ihn scheuchen

,iN ,s, tumiiie als ein aewaltiaer
den det Thut zwei Holzzapfen fut die tiifgesenltei, Felswänden nur HalbeKlosterdorf?"über dem Kteuzwald gegen die statten

den stelswände empotzog.'
wohl angeschlagen. Nun soll ich mir
ein paar gute Pfündlein aus der KutteAtmbtust und das Wehrqehang, ein Macht; Haymo mußte, aber doch seines,ch am rinnenden Quell, dessen gen, in der das Mädchen geathmet.

Jetzt kam ein Zittetn übet ihn, seineBrett mit mancherlei Geschirr, in derteö Wasser vor det Hütte plätscherte, Von dort?" wiederholte Haymo lausen! Das wird eine vo e i&aaielhrld. welcher tödlen und zerstören musi,
bevor er bauen kann und neue Leben

Kraft zusammennehmen, um be, oen

häufigen Wirbelwinden, die ihn übet- -Ecke über dcm Tisch ein Kteuz. dessenund Überflog mit einem ungläubigen Arme fielen, stöhnend sank et aus einenwerden!" In banger Sorge befühlteahm sein karges rüh,ahl ein und
tvandertc hinaus in den vom stöhn Stein und bedeckte das Gesicht mit beiBl ck die zarte Gestalt des ÄiabchenS sielen, V n plumpen itayn aus oen

In lang r ie,ye panocn o,e raiyi
wage uno Sauiiipseibe aus aller Her
reu Länder vor dem SatzhauS, und
ei Frater t geschürzter Kuiie verzeich

etc aus cin.m äetchen jeden Sack,
bet von den Knechten zum Verladen
vorbeigctragen wurde. 'Auf einem

Seilzug, der über die Albe gespannt
war, lam.n d.e in Rolle laujenden
jlusc mit dem Roysalz tnaruno ein

hergezogen. ii.oit otuuen lag det
a,zbeig, in b.ste t.e,en Scuachlen

baS ,tensalz vo,i ren Kiostcr.nappcn
gcsörbcrt wiuce. Dann lau, es in die

ochmiihle, ans d.t Miiljie i die ol "

wannen, und aus der gesättigten Sole
wurde daS reine Salz in mächtigen 4
Psaunc wiecec auögetocht. Sogar

er die Stelle seines Gurtes. Aber Wu,welker Blumenschmuck ebenso gebräunt
war wie olles Gebälk; benn der Rauch

Ja! gähnte der Bub.
Kennst Du eine junge Dirn' mit

Namen Gittli?"
Wohl wohl (lautet gesprochen:

Wollmoll," gleich ja"), das ist die
MUllerslochter drunten am Seebach,
ein fest s Weibsbild mit blonben

dick wie mein Arm."

Dort oben war es ein mühsames und rasch sich überstürzenden euteuen in ge den Handen.Du Ian."i,t Dich auch freuen, wenn
aesäkrliches Gehen. Ein falscher un des Herdfeuers hatte immer ein langes

durchrasck,ten strühlingSmorgen. Roch
waren die Rächte kalt, unb eS währte
immer eine Wei;e, bis Haiinio das Frö- -

rader Fahrt zu halten.Du n.oraen hinunteriomin t. nceuiiaz, Haymo wußte nicht. Wie ihm geschah.
Er halte so gern dietein Pricner ge- -sicherer Tritt auf dem von Thauwasset als der Walt, mit deiner Bol,cya,i

Weilen in der Stube, bis er durch die

Ritzen der Blockwand und des Daches,i, skoknwind glattqewa chenen iiscynee

wecken au eisigem djlaf.
Hoch in den, (teilen Wesel krachen

oljii Unterlast die stürzend,' Lawinen,
Über die Halden sxhrt der stürmende
Fblin mit bumpsci Saufen, mit sei-

nen, beis!- - Albern schnaubt er Über den

schwindenden Sckin.t, im Walde packt

er d alten machtiae Richten und tut
lelt sie. das, sie erbeben in ihrem Mark.

herunter kam. da gab es ein Donnerstein aus seinen Gli.bern brachte; aber
ber rasche Gang auf beschwerlichem seinen Weg ,n s ffreie fand. Nein, die mein' ich nicht eine

zürnt und deuuoch suhlte er, wie bas
MUleib f. in ganzes Herz gesangen
nahm. Eine We,le noch stand er wie

weiter ui jei! Weißt Du Heuund es ging betgab in sauscnbet Fahrt- wohin? Das blutige Bild, welchesWeae machte aar balb sein Blut leben Bor dem Herbe, auf welchem ein andere!
helles, heftig knisterndes Feuer flackerte,big,' frische Rothe färbte wieder seine

Heinrich ist ein frommer, seelenguter
Mann, aber wen es sich um verlorene
Seelen unb Steinböcke handelt, dann

Haymo auf diese stumme Frage vor

seinen Augen auftauchen sah, weckte
Halt! Ja! Die Krämerdirn'!
die hat Batzen und kriegt ein Haus.

gebannt; dann schlich er davon, und
le weiter er sich entfernte, desto rasch.rstand, mit der dampfenden Pfanne be- -timaen Wangen unb eine Irinnen min

schöftiat. der Lanfbube des Klo stetsein seltsam bedruckende Gefühl in se,I n Heil wie Weisser, in das die Sonne Aber schielen thut sie und einen Buckel wurde sein Schritt. Vielleicht gelangkann er schelten wie ein rechter Türke
Weißt Du. was er sagte? Er sagtescheint.

Es war heller Tag geworden, als er
nahe dem Se dorf in einer vor den,
Sturme geschützten Bucht den Einbau,
wieder an's Land zog. Zwischen den
rauschenden Fichten stieg er den sanft
geneigten Waldhang empor. Nun vet-- h

elt et betroffen die Schritte. Vor
ihm auf einem moosigen Steine saß ein
Mönch. Netzwerk und Angelschnüre
lagen zu s'inen Füßen; er hielt die
Arme auf die Knie gestützt und das
Antlitz in den Händen vergraben. Die
Kapuze war zurückgesunken unb

ein edel geformtes Haupt mit
kur geschorenem,' ticfschwarzem Haar;

ein etwa funfzehn,ahnqer Bursch, ha hat sie auch! Psu, Teufel!"er Brust, und er sagte mit hastendet
Stimme: Ditn'I DaS wat ei böser
Weg! Sei ftoh, daß Du heil zurück

ger und sehnig, mit einem verschmitz Die mein ich auch nicht eineJe wilder ihn der strühlingssturin
umrauschtk. desto freier und wohler

Zivei Böcke in einer Woche wmm
das so fort acht, steck' ich den Burschenten stulpnasigen Gesicht, die braunen andere!"

, der Eharivoche duriien vie cuer

,cht irlö,che. -- Wie fleiß g der sud
betneb. n wurde, das vemett) der weiße

Dampf, dr in dich.en Wollen aus allen
Luttii veS Daches, aus jedem 'ii,or und
all.n Fenstern deö SalzhauseS qualmte.

es ihm noch, das Mädchen einzuyol.n:
In seinem Geleit wäre Gittli sicher und
hätte einen gefahrlosen Heimweg, m.in-t- e

er und begann zu laufen.
.. Aber Was war das? Diese zornige
Stimme, Wtlche von der ossenen See- -

Haare kurz aeschoren; er wat mit e,bist!" Eine andere? Gittli? Ich weiß keineunter die Klosterknechte und schick' einen
ai'.deren, der wachsamere Augen hat

Und um sie mit lraa.cn an saniern und

morschem lezweig, da bricht er ad
und siibrt e davon in jagendem Wir.
bei. Ein Riefeln und Gurgeln immer
und überall, aus jedem Hange bildet
sich ein springende Backstein, über alle
Felsen platsch rn die Wasser, zu denen
der Schnee zerschmolzen ist, alle UJut
zcln umspülten sie und sammeln sich

in jeden, Gerinn, in j.det Schlucht,
und Ivachseii an zum tobenden, schau

würbe ihm zu Muthe. Und wenn sich

der Morg'n, an dem er das zu Holze
ziehende Wild nicht stören und scheuchen

nem rauhaaragen Wams bekleidet. daSSie schüttelte das Köpfchen und
in Schnitt und Lange fast einer Kutti

mehr!
Besinne Dich!"
Wie soll sie denn ausschauen?"

lachte ein rechtes, hellklingendes Kin und sich besser versteht aus die Hut bei
bürste, zum vollen Tage wanbelte, sang verlache. alim. Gewildes." Ja, das sagte er."

Haymo erblaßte. Das hatte ih'AIS Haymo unter die, Thür trat, Haymo neigte sicli über ben Herd;er wol,!, um ber in seinem Innern Aber was hast Du nut dott oben
lande her durch die Lichtung der Baume
klang, war baö nicht GitUi's Stimme?
Ja! Und nun verstand er auch ihre
Worte: So laßt mich doch! Was

grüßte ihn der ZZube nur mit einemgesucht? in's Hert getroffen, denn er hing amstürmisch treibenden LebenSlraft einen

Ausiveg zu schassen, mit hallender Schneerosen," erwiderte sie und Nicken des Kopfes und einem blinzeln Waidwerk und an den sännen freien
e Gießbad), dir den etawciiv St inme ein Lied in Saus und Braus,

seine Äugen leuchteten, und von seinen
Wangen 'strahlte die Gluth der Kzhlen
zurück, Schlank und fein wie ein

junges Lärchenstammlein, flink wie ein
Reki, ein Gesichtlein, so weiß wie die

lüftete den Deckel an ihr;r, Körbchen.
Bergen wie ein Blatt am Baum, weiden Blick. Bom Heubett aber erhob

r eine rundliche Gestalt, ein MönchuurWK'iut alle, llnraty und Modet, welches zur Hölf! angefüllt wat mit ches welken und sterben mutz, wennbet ihn umgab, bet steigenden Sonne
enlgegen. d e mit ihrem funkelnden in der schwarzen Ordenstracht der Aulenen ?,auen. weißen Blüthen, die 1i bet Wind vom Aste teiszt. Et brachtjede k,,' schlvachen Baum

und wat bestef).n lasst, was
stark ist und auch ein

Gold die ickne. bedeckten fluppen ber Schneerose, und Augen, so schön undschön und auch so kalt sind wie ein gustiner, das wohlgenährte Bauchlein kein Wort hervor; nur die Tsäuste stte1

Winiermorqen. Dann wieder blickte tief wie der See.umschlungen von einem breiten ieoer er auf den Tisch und biß die Lippen
Walti glotzte den Jäger an unddas Mädchen lächelnd zu dem Jag ourt: die genagelten Bun muhe, weiet? übereinander.

schüttelte den Kopf. Nein, die kennauf. Es war eine techte Plage. Seit Als Frater Severin gewahrte, na.schon am Feuer zum Trocknen standen
hatte er durch Strohpantoffel ersetzt. ich nicht! So eine giebt's gar nicht beidcm Morgen bin ich a,lf den Fuße er aneicr chtct hatte, streichelte er dem
Er trat auf Haymo zu, die Fäuste in uns im Dorf. Die mußt Ihr braußen
den uften gestemmt: seine kleinen Au in Salzburg suchen oder im reichen

Hall in den Herrenhäusern!" Er l eß

und habe doch kaum so viele Blumen
gefunden, daß sie reichen für ein kleines
Kränzlein. Wir sind ja schon spät im

Jahr, die meisten Stöcklein haben schon
gen zwinkerten, der Mund bewegte sich

wie kauend, und über der inoptigen sich gähnend zurücksinken in den Win- -

Nase und den kugeligen Backen lag eine kel, richtete sich aber gleich wiebcr ausverblüht.

Da briun.n in o.t vruieiiden ige
mochte lein gutes Weilen sein; bas
meinte Haymo dem Sudmann anzu
sehen, welcher eben, tr.ejcnb von

schweiß, aus einem der ihott trat,
um frische Lust zu schöpfen; er war
nur mit einer blauen Leinenhose bt
tlcidet, Oberiörpet und Arme Metren
nackt und von der Hitze g.roti;et wie
ein Kr.bS, der aus dem siebendcipWsf (
scr auf die Tafel kommt. Eine wucy
lige G. statt, Muskeln und Arme wie
aus Bronze gegossen, ein St.ernacken,
ein klobiges e,aupt mit turzgeschiiitte,.,.,
nein, rötyiich braunem Haar; der sttup mi
pige Bart halte d e Wangen fast bis .

zu d.n Augen überwachsen; dadurch
bekam das Gesicht einen wilben, sinsle
ren Ausdruck, der durch den verdrösse
nen Blick der grauen Augen noch ver

schärft wurde. ,
Wolfart!" rief eine herrische Stim

me im Innern des Salz,)auscs, unb der
Sudmann ver,chwab im eihor.

Wolfart? Dieser Mensch sollte
Gittlis Bruder sein Haymo schüttelte
lachelnb ben Kops; er st.llte d.e be.den
im G.iste nebeneinander. Das waren
zwei Geschwister, von denen eins zum
andern paßte wie der Eichenbaum zur
Heckenrose, wie der Bär zum llteh, oder

der Voltsmund p,tegt zu sagen: wie
die Faust auss Auge!

Halt! Eine fallt mir noch e:n! JaPurpurqluth, welche nicht allem vomUnd für wen sind diese Rosen?

dicht und lang quoll der schwatze
Bart unt r den Händen hervor bis auf
die Brust.

In Haymo erwachte die Erinnerung,
Dieser Mönch vor ihm, das war wohl
der Schwarze", von welchen, Walti

hatte, der neue Pater "

den sie bon Passau
und von dim Frater Severin

erzählt hatte, daß er ganze Tage lang
stumm und einsam im beschneiten Klo

stergnten auf und nieder gewandert
wäre wie ein G spenst?" Einen
Schritt trat H.iymo näher, sein eisenbe-schlagen-

Sch:,h streifte dabei eine

Felsplatte, da richtete der Mönch hastig
sein gebeugtes Haupt empor und erhob
sich. Diese stolze, edle Gestalt hätte
wohl eher in bin Harnisch gepaßt als
in die Kutte; das Gesicht aber, welches
der schwarze Bart umrahmte, war
bleich wie Schnee; Gram und Seelen-Pei- n

hatten die Züge verschärft und
tiefe Furchen in die weihe Stirn

um die schmalen Lippen zuckte

der Schmerz, und d e tiefliegenden Au-

gen brannten wie Feuer das waren
Äuq-n- , welche wohl lange schon die
Wohlthat der Thränen nicht mehr
kannten. Hanmo fühlte sein Herz rt

vom Anblick dieses Priesters;
er zog verwirrt die Kappe und stam- -

bie heißt auch Gittli. Aber das istWiderschein des Feuers herrührteFür das heilige Gtab unseres lie
den Herrn. Uebermorgen ist Char Willkommen, ehrwürdiger Bater! ja noch gar keine Dirn'! Die ist ja mit

aruftte aymo und zog die Kappe.freitaa. mir in die Klosterschtal gegangen! Ein
klcberes (schwächlich, unscheinbar)Walti. der Laufbub. kicherte zu dieEine Weile schwiegen sie. Haymo

sein Gruße; der Mensch aber lachte au Ding! Hat Augen wie eine Wildtatzblickte zu dem leeren Kreuz empor

Jäger die zitternde Faust und sagte
begütigend: Nun, nun, so schlimm
den Herrn Heinrich brauchst Du nicht
zu fürchten. Wenn er auch manchmal
ein wenig aufbraust Worte, Haymo,
Worte! Komm' Du Morgen nur r,

stell' Dich fest auf Deine Füße,
schau ihm frei in's Auge und alles
'st gut! Und wenn Herr Schluttemann.
der Klostcrvogt, ein Hagelwetter los-laß- t,

so nimm es nicht ernst und schllt-tel- e

den Pelz! Weißt, der speit halt
Feuer, weil ihm Frau Cäcilia gehörig
einheizt. In seiner Bogtstube hängt
ein Bild hast es gesehen? Der heili-g- e

Georg, der den Drachen ersticht!
Ich mein', da sollte eher ein Bild hän-ge-

der Drache, der den heiligen Gc-or- g

ersticht, doch nicht mit der Lanze,
sondern mit einer Blutwurst!"

Er Wollte Weiter sprechen. Aber vom

und Haare so schwarz wie des Teufelsvollem Halse: Also Du bist der Hatydann wieber sah er in die Augen des
Großmutter! Die konnt Ihr nicht me,
nen."

Madchens und fragte:
Wer bist Du?"

mo, unser neuer Jager?
Ja."

iGlaub' ich nicht! Glaub' ich nicht Haymo lächelte. Nein, die mein'bin die Gittli (Brigitte)! Und
ich freilich nicht! Wer ist denn ihr Va- -Ja doch, ich bin es!" stotterte Hay
ter?"mo verlegen.

Du?"
.Der Klosterjäger!"
Der neue?" .Du? Du willst ein Jäger sein

Berge überschmolz. Tau freilich,
wer.n bie Jägersor,e, die ihn all' diese

Tage her bedrückt' hatte, wieder' sein
,;erz bcschlich, wurb: er gar stille, stieg
lautlos empor von Höhe zu Höhe unb
sei'ickte die spähenden Augen in die

Runde.
Ta hatte er nun wieder einen schive-re- n

Tag hinter sich. Auf dem Heim-we- g

zur Hütte begann er bie Ennü-bun- g

Kart zu spüren; in all biesem
Sturm, in a, biesem Schnee

unb rinnenden Gewässer War es ja kein

Marsch zu nennen, den er gemacht,
vielmehr ein Ziampf um jeden Schritt.
Wohl dämmerte schon det Abend, aber
so lange noch ein Schimmer von Licht
übet den Halden schwebte, durfte er
nicht an die Heimkehr in seine Hütte
denken. Auf der hohen Bergtippe, zu
weichet et just emporstieg, wollte er den
Anbruch der Nacht erlvarten.

Als er die Höhe betrat, winkte ihm,
scharf abgehoben vom rothgliihcnben

benbhimniel, ein mächtiges jtreuz ent-

gegen; ein Dächlein war darüber
in den Querhölzern steckten

die Nägel, aber das Bild d.s gekreuzigt
ten Erlösers fehlte; die frommen Alm-daue-

hatten es wohl im späten Herb-si- e

vom streu; genommen, damit es
nicht leiden möchte von der Unbill des

Winter, von Schneedruck und Lawinen,
Haymo zog die Zlappe und sprach ein

kurzes Geb.t. Dann lieh er sich zu
ffiiften des Kreuzes nieder, lehnte sich
an den Stamm, verschlang die Hände
hinter dem Haupte und blickte still um-h-

mit müden Augen, die sich schon
dem Schlumiiier entgegensehnien. In
kurzen Stößen, balb sich bämpfenb,
balb wi.der anbrausend mit verstärkter
Macht, sauste der stöhn ü'.et ihn hin-

weg. Tie Zweige det Zcrüppelföhren.

Sie hat keinen; bei ihrem Bruder
haust sie! Das ist einer! Dem geh' ich
ans dem Weg! Neulich, wi ich die

Rollen und Polterk! di FelSblöck, die

der Frost de W;nterfl t.en den Steil-
wänden abgesprengt hat und die gebet
tl lagen im Schnee, sie kommen in'
Wanken und Wandern, wenn der
Schnee zerrinnt, sie stürze und sausen
nieder durch den Bcrgivald in dro
neiiden Sprung n mit I? räche und
Schmettern, und wo sie im Sturze die

Erbe treffen, da pflügen und wühlen
sie den Grund, damit der überwinterte
Saame, bei, der Ven.itDitib ansiveht,
im Boben die frische itimbe finde,

Uub in all diesen, Stürmen, Ra.
scheu und Brausen, inmitten dieses

llampfcs. den der Frühling mit den,
Winter führt, ein einsamer Mensch!

Rüstigen Gange, mit halblauter
Stimmt ein Liebchen singend, schreitet
er dahin über den vom Schnee schon

halb entblößten Almenliang. eine

schlanle, sehnige Gestalt ein junges
Antlitz rn:t kühn blitzenben Augen unb
ein m lachenden Munde, um den sich

ter erste Flaum de blonden Bartes
kräuselt, In schweren, eifenbeschlaae
nen Bundschuh n stecken die nackten ftü
sie; Strümpfe aus ungegerbtkin Reh-sel- l,

die Haare nach innen gewendet,
umschl eften die Waden; aus der kurze
verwitterten VeUrhofe tagen die nack-te- n

Kniee hervor, welche nicht aus
Fleisch und Bei g bildet, sondern aus
braunem Erz gegossen scheinen ra
scher als die Sonne bräunt ja der Wi
derglanz der weiften Schneefclder. Ein
grobes Leincnbeuid urfo ein aus zotli-gen- ,

Loden roh geschnittene WamrnS
umhüllten den sirasfen Körper. Ueber
dem krausen Blondhaar trägt er die

pelp'eidräint: Lederkappe mit der
lerfeder, am Gürtel ein kurzes Waid
messet und den kleinen Bolzenköchet,
auf dem Rücken die plumpe Armbrust

Ja! Und wo bist Du zu Haus Ui jei!) Mit Dir hat Herr Heinrich
'was Schönes aufgegabelt. Du willstTirn ?"

Drunten im Klosterdorf." Glocke zum Essen läutete, hab' ich seinein Jäger sein? Ein Jager muß Au
Kind umgerannt. Da hat er mir diegen haben! Berstebst Du? Du abHaymo erschrak. Aber Dirn'! W
Ohren schier us dem Kopfe gerissen melie:willst Du den Heimweg finden? Heute

.Heerde her klang die Stimme des Bur
schen: Frater Severin!"

He?"
hast Augen w'k eine Blindmaus! Da

schau her!" Lachend beugte der Hooiirdigcr Vater! Was fehltnoch Das ist ein Weg, den Deine ?to Der Teufel, der ungute! Es mag ihn
aber auch keiner im Dorf. Er ist einMönchdaS Haupt und zeigte den Schii Euch? Seid Ihr krank?"ße nicht wandern in fünf Stunden, Wißt Ihr, wen ich heute gesehen
Auswärtiger. Bor zehn Jahren ist ertel. der mit struppigen Haarbüschel Der Mönch wandte sich wortlos abUnd es'Wird eine finstere Nacht. hab in aller GotleSsruhi?

Wen?"b'wachsen war und keinen Schimmer hob die Fischnetze und Angelschnüre auIch weiß eine Sennhütte, von hier
emer Tonsur gewahren ließ. seinen Arm und wollte gehen.

wollt Ihr denn von mit? Was hab'
ich Euch denn gethan? Laßt mich doch
in Ruhe! Laßt mich!"

Haymo hatte den Waldsaum erreicht;
draußen lag eine breite Wiese, halb
Überspült von bem weißen Sanbe, den
oer schäumende See über das Ufer
warf; an Stangen hingen Fischnetze
zum Trocknen ausgespannt; unter
weitästigen, im Föhnwmd rauschenden
Linden zu Füßen eines Hügels standen
die beiben Hütten det dem Kloster höri-ge- n

Fischerlnechtc. Zwei dies.r strup-pige- n,

an Gesicht und Kleidung derb
verwitterten Gesellen hatt.n inmitten
der Wiese das Mädchen mit einem
Stück Netz umfangen, und der eine
rief lachend:

Hilft Dir nichts! Wer ein jo feines
Fischlein im Garn hat, der hält es
fest!"

Aber so laßt mich doch, laßt mich
" fleht: Gittli und suchte sich dem

Netze zu entwinden.

Zapple nur!" lachte der andere.
Und weißt Du, was einem Ferch

(Lachsforelle) geschieht, wenn er in's
Netz gegangen ist? Wir geben ihm eins
auf den Schnabel!"

Gittli kreischte, unb während sie mit
dem einen Arm ihr Körbchen in die
Höhe hielt, schlug sie mit dem anderen
zornig um sich.

Geh', hab' keine Sorg'!" tröstete
der jüngere der beiden Knechte. Wir
machen's bei Dir nicht gar zu grob!
Komm her wirst sehen, es thut nicht
weh!" Er faßte mit derber Hand ihr
Kinn und wollte sie küssen. Da flog
er recht unsanft zur Seite. Haymo
hatte ihn beim Kragen gepackt, und der
Griff hatte ausgegeben ein Dutzend
Schritte von der Stelle sah der Bursch
im Gras und machte ein bnmmes Ge-sic-

Dem anderen versetzte Haymo
mit dem Bergstock eins über die Hand,
daß er das Netz gutwillig fallen lieh.
Gittli. die sich so plötzlich b.freit sah.
warf dem Jäger einen dankbaren Blick

zu, streifte hurtig das Netz von den Fü-ße- n

und huschte tichernd davon.
Der in's Gras Gesetzte hatte sich

inzwischen erhoben. Blasend und mit
kirschrothem Gesicht kam er auf den
Jäger zugestürmt.

Haymo griff nach seiner Waffe; er
machte nur eine Faust und hob sie ein
klein wenig. Komm nur!" sagte er
lächelnd.

Da war der Zorn des Burschen mit
rinmal verrauscht. Und der andere, der
noch immer seine Hand rieb, brummte:
So ein Wildling! Gleich zuhauen!

Da schau, ganz blau sind alle Finger!"
Und scheltend ging er dem Ufer zu und
steckte die Hand in's kalte Wasser.

Lachend schulterte Haymo den Berg-stoc- k

und folgte gemächlichen Schrittes
der Straße. Er wäre wohl gern

gegangen; aber das wollte er den
beiden Gesellen nicht zuliebe thun; die

Den Schwarzen! Drunten am See,ein halb.s Stundlein, dort will ii

Doch .?a!'mo vertrat ihm den WegNun lachte auch Haymo; und Walti,nackt igen.

4. Kapitel. ;

Als Haymo durch die Pforte VFf l

Klostermauer trat, scholl vom Kirch ;

platz h.rab em lautes Knattern und
Gepalter. Das waren die hölzernen

Ratschen," welche zur M.fje riefen;
während der Passionstage dürfen ja
die Glocken nicht geläutet wenden, denn
ihre klingenden S.elen, so geht die f

Sage, ziehen nach Rom, um vom hei

ligen Voter getegaet zu werden; und

den settgläntenden Eisenlöffel schwin Ich bitt' Euch, r det doch ein Wort
unter einer Fichte sah er und flickte an
einem Netz, als wär' er nicht der Pater
Fischmeister, sondern ei'a höriger

Du wirst frieren! Die Nächte sind
zu mir! Biilliicht kann ich Euch etwaaend, schrie dem Jäger in s üt)X, nlkalt."

hätte er einen Tauben vor sich: Da zuliebe thun? Sagt mir.. ..was bedrücktFrieren?" lachte sie. DaS Heu Knecht! Und als ich vorüberging, mach- -
ist ja nur der Frater Severin, unser Euch?macht warm!

zu uns gekommen, weiß nicht, woher.
Drunten im Salzhaus ist er Sud-man-

und fein Häuschen ist ein

jaaa!" Laut gähnend dreh-t- e

sich Walti auf die Seite.
Haymo lehnte sich gegen die Block-wan-

flocht die Hände um das
Knie und träumte mit

Äugen.
Auf dem Herde erlosch die Gluth,

Frater Severin schnarchte, und drau-ße- n

stürmte der Föhn um das kleine
Ballenhaus, daß es oft erzitterte in
allen Fugen.

te er Aueien gegen m ch wie Feuer, rich
tig zum Fürchten! Das ist einer!"Gärtner!Und da sie sich schon zum Gehen Das Leben!" glitt es leise von den

O Svott des Nmarfc! Servinswenden wollte, nahm sie rasch ein paar Lippen des Äconches, als hatte erDas ist freilich einer!" wiederholte
Frater Severin. Und um den JägerdaS heißt zu deutsch der Streng'. ses Wort für sich allein gesprochen und

erst in der Osteruachi l.hren sie zurück
in ihre ehernen Le ber, um schwebenden
Schalles die Auferstehung zu vcrtün
den.

von seinen trüben Gedanken loszurei- -
sckmccrosen aus dem Korbchen uno

schob sie zwischen die beiden eisernen
Räqel, welche zwischen die beiden eiset- -

der Ernstkaste" und b es s Gesicht
dazu und dieses Bäiichle'n. welches vor nicht als Antwort auf die herzlich,

ßen, fragte er ihn: Hast Du ihn nie Frage des Jägers. Dann neigte er
Lachen wackelte, daß Frater Severin das Haupt es war ein Gruß undgesehen drunten am Sees

Haymo schüttelte den Kopf.sich auf d,e HolzbanI niederlassen muß
nen Nägel, welche im Fußbalken des
Kreuzes staken. Einen stummen Gruß
nickte sie dem Jäger noch zu, dann fing

cine Abweisung zugleich und schritt
te, um Atkem zu finden! Heuer um die Weihnachtszeit ha- -

dem Pfade zu, der von der Betgyoymit singerbicker Sehne unb in den So? So? Ihr seid ein Frater? ben sie uns den hergeschickt von Passau,sie m.t det. Hand das flaltetnde Haar, 3. Kapitel. niedcrfuhrte gegen das Seedors.Händen fährt et den langen, mit schar sagte Haymo, sein Wehrgehäng vonwand es um den Hals und huschte da- - Es war nach den schweren Mühe Betroffen blickte Haymo ihm nach
nun aber hob er lauschend den Kopfvon. Ein paat Schritte nur. und II,sein Stapel versehene Bergstock. Es

ist Han.no, bet ZUosterjägcr, der dem des Tages keine bequeme Rast, welchi
der Hüfte schnullend. Nun. dann seid
mir doppelt willkommen!" Und lächelnd

Warum? Ich weiß es nicht! So 'was
erfährt ja Unsereiner nie! Er soll ans
fürstlichem Geblüt sein. Aber da drin-nc- n

" er pochte auf seine Brust, da
war in die Thalsenkung niedergetaucht eiw. hellklingende Stimme tonte ooPropste Heinrich) von Berchlesga Haymo auf dem Herdrand hielt. Und

dennoch schlief er tief und fest. Nachstreckte er seine Rechte hm.Haymo stand und wartete; es währ--
einer höheren Stelle des Pfades durchden) bis Hirsche, Gemsen und

muß es gar finster ausschauen bei demte lange bann sah et sie weit dtu Severin faßte sie mit der einen
Hand, wahrend er d:'e andere schalkhaft

st llen Stunden weckte ihn ein Wind den Wald hernieder. Haymo erkannt,Stdubiiete) hütet.
ftoh, der gegen die Hütte fuhr, als wollGanze Tage lang ist er im verschneiten

Klostcrgarten auf und ab gewandert
Bor Wochen schon, da der Schnee diese Stimm?, und heih schoß ihm daS

Blut in die Wangen. Jetzt sah er auch
drohend erhob. Du! Du! Wenn ich

das dem Guardian verrathe, daß Dir
te er sie hinwegtragen in die Lüfte,

w e ein Gespenst. Unb letzt im ffrnh- -
twilchen den Bäumen schon das rothiAuch Walti erwachte; sogar Frater

Severin stellte das Schnarchen ein undjähr, da haben sie ihn zum Pater Fisch- -
Rocklem schimmern. Gittli war es.

den im Steinthal zwischen den Büschen
wieber zum Vorschein kommen; ihr
rothes Röcklein schimmerte noch hell
aus bem sinkenden Dunkel. Nun blieb
sie stehen und schaute zurück, so glaubte
Haymo. Aber es bämmette schon zu
seht, als daß et auf diese Sttecke ihr
Thun noch hätte genau unterscheiden

Ueber Felsstufen und gewundene
Wege stieg Haymo den Hang des Hü
gels empor, auf dessen Kuppe das
ettlost.r stand. Das ganze G.heinge,
einst mit Felsllötzen bqat unb von wir
rem Gestrüpp überwuchert, war in

herrlichen Garten reiivandelt, mti
zahlreich. Blumenbeeten, Baumgrup
pe,, und säuberlich gehaltenen Psadm,,
Wohl war der Gauen um diefefrühe"
Jahresze.t noch arm an Grün und j

Blüihen, aber was mußte dos im
Sommer für eine Pracht und Freude
sein! Frater Severin, der Gärtner,
verstand s.ine Kunst; das mußte auch
der Neid bekennen! i

Auf schmai, lendem Stege überschritt
Haymo den tiefen Hirschgiaben, in dem l
ein Rudel Hochwilb sriedl ch äste. Die
Th ere sah.n elend und verlümmert
aus; ein Hirsch, auf dessen Haupt schon
das neue Geweih zu sprossen begann,
war bis zum Ranbe d.s Grab.s empor ;

'

gestiegen und drückte die Stirne gegen

meister gemacht unb an ben See ge- -
warf sich aus die Seite.

ein Pater die halbe vrh ein Frater die

doppelt? Freude macht, dann setzt es
'was!" Er wollte weiter sprechen: doch
aus der Pfanne, die über dem Feuer
hing, stieg plöklich ein zischender

und sie sang ein Lied, welches Haymo
selbst wohl zu hundertcnmalen schonschickt. Drunten, weißt Du, Wo es

noch tief lag und im Matsche kaum
zu überwinden war, hatte Haymo die

Jägetbiitle betonen, hoch übet dem gtii
neu Bartholoinaus See), in
einem weiten stelsenthal, das von den
rothen Äiarmorwänden, die es rings
umschlesikn, seinen Namen erhalten:

, .In der Diolh'."
Alltäglich, vom frühen Morgen bis

Haymo verließ die Hütte, um sich an
der Quelle zu waschen; der Stand derheraufgeht über den Wildbach, in dem

mit denen d.e Heche bewachsen war,
duckten sich in gleichmäßiger Welle vor
jedem anrauschenden Windstoß und
Koben sich, wie ausathmend, langsam,
langsam wi,der empor. Gegen die steil

aufragenden stelswände hinan zog ein
mehr als hundertjahtiget von Stürmen
und Lawinen stark gelichteter Lärchen-wald- ,

dem die Nähe des flrenzes seinen
Namen gegeben er hieß det Kreuz-Wald.- "

An so manchem Morgen War
Haymo schon zu diesem Wald emporge
sti gen, um den ersten Balzruf eines
Auerhahns zu erlauschen. Abet det
stolze, einsicdl tische Bogel. dieset

Liebessänger det Berge, mochte
wohl den striihlingSmorgen noch zu
frostig finden, um d.n Sang seiner n

Liebe zu beginnen.
Zur Linken der Krenzhöhle breitete

sich daS weite stelsentbal aus, an dessen

iense tiger Grenze, von einzeln stehen-
den stichten überschattet, die Blockhütte
de Jägers stand und daneben das
größere Ballenhaus. in welchem Herr
Heinrich und der Klostervogt zu näch-tige- n

pflegten, wenn sie p rschen kamen.

oben Winkel zwischen Felsen und See, Sterne zeigte die zweite Georgen stunbe.
Dampf. Walti. Du Nabenthier!

gesungen:

Auf steil x Höh',
Tief unter'm Schnee.

Als er zurückkehrte, hatte Walti einda haust er in seiner Klause und
könnt' es so gut haben in seiner Klo- -

können. Jetzt war sie schon so klein
wie ein rothes Käferchen in dunklem schrie er erschrocken und stürzte dem

Feuer entzündet. Frater Sever, abe
Herde zu. Richtig! Läßt der KerlBuschwerk und nun verschwand sie schnurrte schon wieder im Schlaf wie Da blüht ein Blümlein grün und weih,sierstnbe! Mutterseelenallein! Freilich,

umsonst heißt er nicht Pater Desertus,in spat.n Abend, machte Hanmo sei uns das Futter anbrennet, als wär' die Sage in einer dürren Fichte.nen Hegergang; das wat für ihn eine eine Seel', die der Teufel schmort! Her Es grabt ,n Stein
Die Würzlein einHeute brauchte Haymo kein Früh

Doch Haymo stand noch immer und
blickte den Weg entlang, den si: gegan-ge- n.

Dann athmete et tief auf, und
sein Blick fiel auf die weißschimmetn- -

hatte Zeit, et bürste keine Stunde ta
sten und et mußte die Augen ossen hal Und streckt sein .ffövflein aus dem Eis,

der Einsam'"! Meinst Du, er duldet
einen Knecht in seiner Nähe? Draußen
im Seedorf müssen sie sitzen und dür-fe- n

nur kommen, Wenn er sie ruft mit

mahl, denn er mußte nüchtern bleiben
für den Tisch des Herrn. Er schnallte

mit dem Löffel!" Er riß dem Buben
den eisernen Zinken ans der Hand und
begann die rauchende Speise mit vrem
Eifer mzuw'nden und durcheinander

len den ganten Tag, Denn det strenge den Blüthen am Kreuze. das Wehrqehang um die Huste, war
Schneeweiß!

Di? Winterszeit,
Wenn's eist und schneit.

die Armbrust auf den Rücken undseiner Glocke.

Haymo hörte nur mit halbem Ohr,,u stonen. daß ihm bald die hellen

Winter hat das Wild vertraut und
zahm gemacht, und die Siaubschüben
tab n leichte Arbeit; in grasten Nudeln
ziehen die Hirsche schon früh am Abend

drückte die Kappe über das krause Ge
Schneerose! Du echte Blume der

Berge! Nicht minder schön und lieblich
als "die rothglühende Almenrose des
Sommers und noch geheirnnißvoller

Schweißtropflem über die dicken Ba lock. Aus dem Schreine nahm er eine Das ist ein Lenz auf weißer Halb'

hallen ihm sonst wohl nachgerufen:
Schau nur, wie er sich tummelt, dah

er bom Flecke kommt!" Als er dann
um eine Ecke lenkte und den Blicken
der beiden entschwand, beschleunigte er
wohl seinen Gang; aber von Gittli

cken remtn. altere Armbrust hervor unb einen Bol
Als Frater Severin das merkte, rllt-tel-

er den Jäger am Arme. Aber so

rebe doch auch ein Wort! Das ist ja
langweilig, so stumm zu hocken wie

ans bie erstnen vilrneit unv tri am Haymo sah ihm eine Weile zu, dann Doch bringt der zohn
Den Frühling schön.eziir Rechten der Kreuzhohe lag eben als der Sammctstern des Edelwein zenköcher und reichte beides dem Bubenfoätrti yj.'oreien wieder zu Holz; v. nahm er die Armbrust von der SchulSchneerose! Wenn der W'ntet seinen dessen Augen aufblitzten, als er nach Dann sticht es hin und welket baldfalls ein weites Thal, in welchem dichte

Gruppen der Jwergföhr: mit wirrem eine Raupe im Zcohl! Komm herGemsen sieben tief unten im Bergmald
und sogar die scheuen Steinbocke trieb weißen Mantel über alle Berge wirst,

ter und rieb mit einem Lederlgpyen die
von der feuchten Luft erweichte Sehne
so lange, bis sie warm und trocken

der Waffe gr,ff.
Kannst Du schießen?"Trink' einen Schluck! Und dann erzähl'

mir! Wo bist Du denn eigentlich her?"
ivenn all 8 Blühen erstirbt und alles
Wachsthum entschlummert, dann tegt

Geroll und grasbewachsenen istetlen
wechselten, zu deren schüchtern spros- -

Schneekalt!

Im Herzen tief
Ein Blümlein schlkf.

war nichts mehr zu sehen und zu hören.
Auf schmaler, von den Rädern der

Bauernkarren übel zerrissener Straße
schritt Haymo dahin durch das

nde Thal. Denn wenn auch

Auf hundert Schritte trcff' ich wohl

das yoizerne Guter er sah durch
die Lücken der Siäb: in der F.rne den f
freien Bergwald blauen. Haymo t
wandte sich ab, bewegt von Erbarmen; I

es bünkte ihm ein harees Unr.cht, .

ein ebles Th.er gefangen zu halte in
traurigem Kerker, nur zu mühiger Au- - i
genweibe.

Als der Jäger an der Klosterpfort j
den Hammer rührte, sagte ihm d. """"

Pförtner, daß Haymo nach der Messe X
in der Amtsstube des KlosteivogteS sich !

einzusinken hätte; doch solle er neben '

D.enst und Pflicht auch se.nes irdischen
Leibes gedenken und d.n Umweg über I

die Küch: nicht scheuen. Freu' Dich,

der Winter aus ihren unlvegfamen
fieläree.iren hernicber in die Nähe der

verlsse,ien Almhütten. Ta galt es. Aus Sankt Benedikti Buren!'s dem Grün das Steinwi!d um diese die keimende Kraft in den tiefae einen Baum! sprudelte es über Wal
wurde. Als er die Waffe über d"jr
Holznaael hänate, trug Frat'r Seherin Wo der Heinrich vor Wochen zusenkten Wurzeln dieser Pflanze, alsfrühe Jahrestcit gerne auf Aelunq zog t,s Lippen. Gar lieblich und an Schönheit reichunermüdlich Wach zu bnlten, denn ge die dampfende Pfanne zum Tische Gast war?"wäre sie bestellt zur Hüterin des LeTet Kteuzhöle zu stüßen dehnte sichtäte dieses seltene, edelste Wild war Gut! Laß den Frater schlafen! Du

aber geh' wenn der Morgen graut, undSo, Ihr Knospen, her zum Fut Ja! Er fand Gefallen an mir undbens, damit es nicht ganz erlösche in
der todten Zeit zwischen Herbst und ter!"

droben aus den Bergen der Lenz noch
eine harte, zähe Schlacht gegen den
Winter schlug, so hatte er doch im
Thal sich schon häuslich eingerichtet.

Es blühte roth.
Da kam der Tod
Und trug's hinunter in jein Reich,
Schneebleich!"

nahm m ch mit. übernimm die Hut!
Welchen Weg soll ich machen?"Se reihten sich um den Tisch, dem

der macht ge Bergwald, der das vom
Schnee schon völlig entblößte Almen-lan- d

umschloß und dann, umschleicrt
chon vom duntl n Abendscheiilcn, sich

nikdersenlt? in die Tiefe, in welcher der

Da hat er recht gehabt! Ich hätt'
es auch so gemacht! Sag', sind Deinedas verdfeuer genügende Helle gab, Auf den Wiesen lag eS schon wie giü- -

unb sprachen ein kurzes Gebet. U.n Eltern Klosierlentek

struhl ng. In frostiger Oede sprossen
ihre Blätter, unb zwischn Sckmee und
Eis entfalten sich ihre weißen Blüthen,
Und wenn zur Winterszeit der Tod
durch die verschneiten Hochlandsthäler

Hinüber zur Kreuzhöh', dann hin-a-

durch den Wald bis unter die
Wände und immer an den Wänden
fort aber nimm Dich in Acht vor

ner Sammet, in dem sich die zahllos
blühenden Primeln ausnahmen wie

Wie Lerchengesang hob Gittlis
Stimme sich über den wehendenwirklich Frater Severins schmunr.ee gebettet lag,

Hanmo konnt von der Stelle aus
Haymo senkte das Haupt, und seine

Stimme zitterte. Mein Vater war
Senn: bei einem bösen Wetter hat ihn

,goldene Stickerei. Veilchenduft wehteSturm und das dumpfe Raufschen des
iunze. heut' ist großer Festtag!" slu
slerte der Pförtner und schnalzte mit
der Zunge.

(Fortsetzung folgt.)

irnnb-r- t und em Unschuld q Kind be den Lahnen (Lawinen) und spring aus den Hecken, in denen die kleinenWaldes. Aber sie sang das Lied nicht

zelndcs Gesicht wurde ernst sür eine
Minute. Kaum aber hatte er das
Amen von den Lippen, da strahlte er
schon wieder, und sei Löffel war der

der Blitz erschlagen, und meine Mut- -
Meisen zwitscherten. Aus den Zwei- -nicht thalwärts, wenn Du sie rollen

ter ist darüber gestorben aus Gram.

an welcher et saß, den S.e nicht ge-

wahren, auch nicht das Weite Kloster-

land im Thal. Tie tiefer liegenden
Bergrücken wehrten s.inein Auge den

gen ver sichren spitzten die jungen Trie
zu Ende. Denn kaum, baß sie die

letzte Strophe begonnen hatte, da brach
ihre Stimme jählings ab, und Haymo
sah, wie Gittli auf dem schmalen Pfad

erste in der Schussel.

rührt mit seiner kalten Hand, dann
klimmt die weinende Muiter empor zu
den schimmernden Schneehalden und
windet ihrem entschlafenen Lieblina
die weißen Rosen zum Kranze, als

be, und über ben Buchen und Ahorn- -Armer Teufel!" murmelte Frater
Severin und wollte des Jägers Hände Eine grauenvolle Blutthat erbäumen lag's bon den sprossenden

horst über Dir, sonbern druck Dich an
die Wand! Zu Mittag such' Dir einen
Platz in der Sonne und raste. Dann
hinunter zum Seegrat und durch den
Almenwald herauf. Um die Pirschzeit

Einige Bissen hatten sie gegessen, da
legte Severin hastig den Löffel nieder fassen. erschrocken stehen blieb, die scheuen Bli- -

nete sich in Pisa. Zwei reiche alt
Fräulein, Marianna und Raineria

Riederblick. Ader rings umher in
ireiler Runde bot sich ihm ein Bild von
iinnennbarcr S'ch'-inhr- Ucoergossen

und y elt den beiden anderen die Ho..tSinnbild des ewigen Lebens. Haymo aber erhob sich und verließ
Blattcyen wie lichtgruner Schimmer.
Die wilde Kraft des Föhns, der droben
auf den Bergen den Grund der Felsen

cke auf d.n Pater Mischmeister gerichSchneetose! Das ist Leben und Tod mutzt Du wieder oben sein beim Kreuz;
de fest. Halt! Wir haben das Beste
vergessen! Walti! Her mit der Güte

tet. Wi.ser stand vor ,hr, mit erstarrvon d.t rothen Gliith der sinkenden
Sonne tagten die geivaltiaen Schn.r zugleich! Denn die Wutzeln dieser

die Stube. Draußen ums ng ihn die

finstere Nacht. Lange stand er an den
Stamm einer Fichte gelehnt, die unter

dort warte, b s es finster wird. Und zittern machte und die donnernden La- -t.m Antlitz und mit Augen so voll E:,t- -
Gottes!"Pklanze bergen rnen qeheimnißvollen Wenn Du einen Stenidock siehst ober win'n loste, war hier im Thal verwan- -setzen, als wäre das Mädchen vor ihmberge empor über das bunlle Meet der

Saft, der stänke Hetzen gesunden läßt Der Bub sprang auf und holte aus ein Rubel Gemsen, dann halte "'ch icht das lieblichste Bild des Lebens delt in ein lustiges Wehen, das in alle
Büsche griff, in alle Wivfel der Bäumeund bleiche Wangen wieder färbt. still unb scheuche mir das Wild nicht sondirn ein dcm dunk.lsten Schoße der

Menici, wurden nebst einer alten Die
nenn, durch unzählige Messerstiche ge
tödtet, in ihrer Wohnung aufgefun.
d.n. Die Wohnung war m furchtba,
rer Unordnung, alle Mcbelstücke waren j
durcheinanoergeworfen, die Kästen aus ,

qeraubt. Es fehlte auch eine große jT'
Geldsumme. D.e Blutspuren führten ff
über die Dächer zweier Nebenhäuser U
bis in die Wohnune, eines aewiffcn

Für lenen aber, der diese Attnei zu die
ei:m Zwerchsack eine bauchige Thon-flasch- e

herbei, Bebächtig löste Frater
Severin ben Rindkfropf und schob

dem stoßenden Föhn erzitterte bi- - in
die Wurzeln. Er blickte empor zu den
Sternen. Aber er sah ihr Funkeln und
Leuchten nicht; d e Bilder der

traurig und froh, zogen

Hörst Du? Und wenn Dir einer begegn Erde entstiegenes Ge,penst. Die Kntee
tig genießt, wird sie zum tödtlich wir- -

drohten ihm zu brechen, elcctze und
dem Jager die ffla che h,n. Sollst

net, der nichts hier oben zu schaffen hat,
dann zeige, dah Tu ein richtiger Bub'
bist, unb ruf' ihn an! Es ist Kloster--

Schnüre fii len von feinem Arm, tau,

Wälder; dem Jaget zt Linken die
wilden Taiiern unb bie beiden Riesen-tacke- n

des Watzmann, zur Rechten ber
stolze, unwegsame Göhl, unb in der

erne, von bläuliebem Schattenduft
uniwoben, stiegen die sch.irfgezahnten
Lattenwände und die plumpen Mas-se- n

des UnterbergeS in den golddurch-leuchtete- n

Abendhimmel. Tenn wenn

den ersten Schluck haben Kloster- an seinem Auge vorüber: die stllrmi- -
kenden Gifte.

Zwei Tröpflein machen roth,
Zehn Ttopfen machen todt."

als wollt' es ihnen immer und immer
wieder sagen: nur frisch, nur munter!
Jetzt nach dem Winterschlaf kein Cäh-ne- n

mehr! Jetzt heißt es wachsen, trei
den, blühen, Früchte tragen und für
Samen sorgen! Die schöne Zeit ist
kurz! Und eb' ihr's euch verseht, ist

mrlnd griff er nach einer Stütze, und
von seinen zuckenden Lippen klang esbier!" Unb er schnalzte mit der Zunge. sche Rächt, da man den Bater brachte gut, bas Du hütest!"

egaymo that einen langen tua. Ja, Walti nickte nur; aber sein GesichtSo sagt der Volksmund und mit heiserem Laut: Bertozzi, welcher verschwunden ist.
Tessen aus sechz Personen bestehende '

als einen stillen Mann; der Morgen,
an welchem man die Mutter todt auf
ihrem Lager fand; der schöne Abend,

grater, da merkt man die Gute Got brannte, und fester schlössen sich seine Wer bist Du?"

von den Raiibschuijen am meisten ve

brulit.
E,n Stainpolh" war ja die wan

lelnde Apolhcle; die gerippten Hörner,
b:e Horiyalen der Huste, das gelrock,
nete Blut, welches im Voüömund
.Schio ijtbluh"' genannt würbe, unb
besonders die ,Herz!hre!zl,' jene Ilei

n,n, Inochen ihnl chen Geoilde, die im
Herzen bes erlegten Thieres gesunden
weroen, alles an ihm war wunberbar
keilsam wirkende Arzenei, welche von

Herren unb Bauern mit theurem Gelb,
bezahlt wurde. Wolil stauben schwere

Strafen auf tet Etleguni solch e es

Wildes, flertn unb Peitsche. Verlust
det techten Hand, fogat det Tob
benn bet Naabickiiisze wat vogelftei,
unb der Jaget durste ihm, wenn et ihn
aus frischer Tliat ertappen konnte, allen
Reckt' den Bolz in die llehle jagen.
Ader alle L'olz-- treffen nicht, dachten
die Naubschüi,cn. der hohe Gewinn vet
loelle sie, und so kam eS, daft Haymo
schon t der ersten Woche s.tnet Hege,
zeit ten Abgang zweier Steinböcke vet
merken niujtte. Als unwiberlegbare
Aeugen des geschehenen Raubes hatte
er im Schnee d e Schweißfährte bet
erlegten Thiere und die Fußspuren des
Räuber g funden, die f,ch im tieferen
Z'ergwald lerloren. Als am Ende der
Wockie ei Lausbube des Klosters dem

Jaget frischen Mundootrath gebracht
hatte, schickte Ha!,mo mit d.m Buben

' diese schl inm Rachtieht hinunlet in s
Thal, in banget Sotge, n't Propst
He nrich. det an seinem Waidgehege
und besonder an dem edlen Steinwild
eine titterlicke Freude balle, diese Bot
schast ansnebinen würde.

Und die ganze folgende Woche hin
durch gönnte et sich keine Au he mehr,
In der Rächt kaum einen kurzen Schlaf,
und e war ihm nicht zu verdenken,
dnft ein zornslammendes Work von
feinen L ppen flog, so oft et nut in
seinem öden Vergreviet die fsähtte ei
n-- 4 Allste! spürte. Nut

l .lesundheit, so jugkndsiisch und

X die seine, konnte ese auf,

tes!" Familie wurde verhaftet.Lande um die Armbrust. wieder der Winter da! Munter! Mun- -Ich bin die Gittli," stammelte dasauch der stöhn mit Brausen alle Lüste
während da? sinkende Dunkel den wei
ßen Rosenschimmer am Kreuze zu ver
schleiern begann, murmelte Haymo die-se- s

Sprüchlein vor sich hin, als übrrka- -

Die medizinische orfchuna istWalt! kicherte Frater Severin Und nun behüt' Dich Gott! Und ter!Mädchen mit beinahe versagenderlullt', so trübte doch kein Wolllem
lachte. Hörst Du. was er gesagt hat! grün mir den Frater Severin! Stimme.den frühlingsklaren Himmel, um die wieder einem neuen BacilluZ aus

Spur. In einer der letzten Siktsül?!Nun stieg die Morqensonne hinter
da ein Klosierlnecht den zehnjährigen
Buben zum Pater Wildmeister in das
Jachenthal brachte; die erste Bergfahrt,
der erste Schuß in die Scheibe und

Güte Gottes!" Er gab dem Buben Leise, um den Schlafenden nicht zunie ihn die Ahnung, baß die Zeit mt Wer ist Dein Vater?"Finnen der Berae flatterte keine Nebel- - den Bergen empor, Wald und Feld
wecken, verließ Haymo die Hütte. Mein Vater ist lange todt undern wäre, in welcher ihm zwei .ropfflocke, und ohne Tunst und Schleier lag uderspinnend mil iyrem Gold. Ein

der Berliner Medizinischen Gesellschaft
hielt Dr. Perles, Assistent an der Au
genllinik des Profenors Sirschbera. ei

Draußen lag noch die tiefe Nacht mit
einen Pufs in die Seite und vertiefte
sich in die Flasche. Dann wieder zu
Haymo gewendet, rief et: Ich will

lein" gar nöthig würden. meine Mutter auch. Ich Haus: beider erste in das Herz eines stattlichen
Hirsches; und dann die frohen Jahre

as ti fere G'läne.
Unter lan'ien Athemzügen hob sich ihrem Sturm und ihren Sternen.lieber allen Bergen war der roiye meimm Bruder, der heißt Wolfrat und

Funkeln und Leuchten überall! Sogar
der Schatten, den Haymo vor sich hin
auf die Straße warf, war SchimmerDit's verrathen! Weißt Du, ich bin hoch oben im freien Revier ber Berge,

mit all ihren Jäqersorqen und Jäger- -
Schein erloschen; ein grauvioletter
Tust l eß Himmel und Erde ineinan

ist Sudmann im Salzhaus des Klo
sters.

Rüitigen Ganges folgte er durch das
rauhe Steinfeld dem thalwärts

Jägersteiq. Nach einer Stunde
kein doset Men ch. Wen ich in mei und Farbe.

jiaymos Brust. Be, all dem stillen
Tchauen, miitcn in Sturm und Wehen,
b s ei es ihn wie träumender Halb
schlumrner. Tann jählinas erwachie

nem Chorstuhl knie und zu dem da Das hatte Gittli scheu und änast- - Blaue Rauchsäul n stiegen aus denderschtvimmen. Zu Haymos Haup-ler- n

dunkelte schon die Nacht; nur fern

freuden bis zu diesen, Abend, on
welchem das Mädchen mit den Schnee
rosen so plötzlich vor seinen Augen
stand selbst einer Schneerose vergleich- -

hölzernen Bauernhäufern. welche ,er
droben bete, dann schlag' ich an meine,
Brust und fühle daß ich ein armer i,ch yerunrergestottert wie em Kind dre

Litanei in der Schule, wenn deret und suht betroffen auf, b inahe be
Sunder bin. Abet bawi in Gatten.rührt von aberaliubischem Schreck. Kaplan die Hasclruthe schwingt. Nun

im Westen zog sich über den Horizont
noch ein grünlicher Lichtstreif, in den
der gezackte Grat der Lattenwand sich
sck warz hineinzeichnete.

bar, schlank und schön wie eine Elfe.stellet und Küche, da tedet man auchEin innaes Wtabchen staub vor ihm.

streut lagen zwischen kleinen Gehölzen,
zwischen Wi sen und brachen Felbern;
in den umhegten Gärten weidete das
Vieh mit läutenden Glocken, und io
steinigem Bette rauscht: die dem See

iiano i,e tchweiaend und zitternd, das

nen Vortrag über die' Ursachen der
perniciösen Anämie (verderblichen
Blutarmuth), einer, wie der Name
sagt, bösartigen Krankheit, deren We-
sen noch weng erforscht ist. Ta dieses
Leiden vielfach mit Blutungen in der
Netzhaut einhergeht, so nahm Dr. Per
leS daraus Anlaß, sich mit der mikros-kopisch-

Untersuchung deS BlatcS fol-- .
cher Kranken zu beschäftigen. Er fand --

.

dabei ungcmein Heine eigenartige Ge
bilbe, bie in dem Blutstroin eine deut
liche selbst ständige Bewgung zeigen
und mit keinem der bisher bekannten
Bestandteile des Blutes identisch sirfd.
Dr. Perles vermuthet, dah diefeGebfae

gern miedet von irdischen Ding.n. Dem
Pater Guardian aber gefällt das nicht.

ihn betrachtend mit großen, staunenden
Augen.

.mn
Weich und leise kam der Name von

aymos Lipe. Seine Blicke bohrten
Der Berqwald und die Gießdache

Er halte den Hall ihrer nahenden rauschten, dumpf sauste der Föhn, und Und darum lzaben wir uns eine Spra- -

Körhch n mit den Schneerosen an ihren
jungen Busen drückend, ein Bild so
hold und rührend, daß Haymo von die-sc-

Anblick sein Herz zum Springen
schwellen fühlte. Es zuckte in seinen

sich in die Nacht. Aber dort unten.durch die wirbelnde Luft hernieder fun

erreichte er den dumpf rauschenden Al-- "

V Er wanderte durch die
die ibn zwischen den Bäumen

umgab, so sicher dahin, als wär' es
Heller Tag. Manchmal hörte er flüch
tendes Hochwild brechen und Steine
kollern. Auf einet Blöße zog ein Uhu
mit rauschendem Flügelschlag üb r ihn
hinweg.

Nun theilt: sich der Weg; der eine
Pfad führte über die bewaldeten Wän-d- e

steil hinunter zum See, der andere
quer durch den Wald, auf einem Um
weg bei den Sennhütten vorüber, und
dann nach weiten Windungen beim

entströmende Albe ihr eintöniges Lied.
Die Straße begann zu steigen; nun

trat sie unter den Bäumen hervor, und

Schritte nicht vernommen, er hatte sie

nicht emportauchei, sehen über den selten mit unruhigem Glanz die erwa
che ersten weißt Du ein fester
Broblaib, ber heißt bei uns eine gute
Seele", und eine alte Flasche Wein,
daS ist des Himmels höchste Huld".
Und weißt Du, was die wahre An- -

Rand det Höhe plötzlich stand sie vor chenden Sterne.
wo der tauschende Bcrgwald den

und jene Hütte umschloß, in
welcher das ?Nädchen Schutz gesucht
für diese Nacht dort unten war

Haymo sah zu oberst auf der sonnigen
Höhe b l WegeS das Mädchen schreiten.

Fäusten und es War ihm zu Muth, als
müßt? er auf den unheimlichen Wege-laqer- er

losstürzen und ihm zuschreien:

2. Kapitel.
Wohl eine Stunde hatte Haymo in Gittli! Gittlt!" rief er m t ballendacht" ist? Eine gebackene Forelle! Und

ihm, als Ware sie aus den Lu ten getre-te-

Und in ihrem schlanken zarten
Wüchse, m't dem blaffen seingeschnit-
tenen Gesichtchen und den tiefen Räth-- ,
selaugen, umflattert von den schwarzen

der Nacht zu wandern, um seine Hütte der Stimme.das Lab al der Betrübten ? Ein ae
alles schwarze Finsterniß.

Schlief sie schon? Und ob sie Wohl
träumte? Und fror sie nicht imSchlum

zu erteichen. AIS dem Blockbaus Sie hörte ihn. blieb stehen, wandte
Was willst Du von diesem Kind? Laß
dieses Kind in Ruhe, oder Du hast eS
mit mir zu thun!

eine neue CpezieS von Mikrorgani?
men sind, die er a'S die ursächlichen Er-
reger der perniciösen Anämie ansieht,

ulzter Hecht! Ui jei! Du sollst nurnäher kam, gewahrte er staunend, datz da Gesicht, schwang wie zum Grußi
Js


